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Nach spanischen, englischen, schwedischen und deutschen Berichten

Die meisten Berichte über Spanien beschäftigen
sich mit der Wirkung von Luftangriffen auf
Bauwerke in Barcelona. Da der Verfasser dieser Zeilen
selber als Ingenieur in Barcelona tätig war, so sei
ihm eine kurze Beschreibung der Besonderheiten
von Barcelona in luftschutztechnischer Hinsicht
gestattet.

Luftschutztechnische Besonderheiten von
Barcelona.

Barcelona ist auf einem schwach geneigten Terrain

aufgebaut und ist im Süden vom Meer
begrenzt. Die nächste Umgebung von Barcelona
besteht aus steilen Hügeln, die bis über 350 m Höhe
reichen. Im Osten und Westen wird Barcelona von
Flüssen umspült. Der Boden von Barcelona besteht
aus kompaktem Lehm, der bis zu 50% gut
gemischten Sand und Kies enthält. Luftschutztechnisch

ergab sich, dass Luftschutzgräben bis in
18 m Tiefe ohne Abspriessung ausgehoben werden
konnten. Nur in der Nähe der Küsten wird in 5 m
Tiefe Grundwasser gefunden.

Die Hügel bestehen aus weichen Felsen;
zahlreiche, unabgespriesste Luftschutztunnels in
sandigen Felsen stürzten infolge naher Bombeneinschläge

ein.
Barcelona wurde luftschutztechnisch in drei

Sektore eingeteilt. Einmal das Hafenquartier mit
den zahlreichen Lagerschuppen, Barcelonetta
genannt. Dieser Stadtteil bildete ein Hauptziel der
Luftangriffe. Den zweiten Sektor von Barcelona

bildet die Altstadt mit zahlreichen Geschäftshäusern

und sehr engen Gassen.
Der dritte Teil ist der ringförmig sich um die

Altstadt legende Neuteil von Barcelona. Er ist plan-
niässig aufgebaut mit Häuserquartieren von rund
100 m Länge und 100 m Tiefe. Die Breite der Strassen

beträgt im Stadtinnern 30 m und nimmt in den
Aussenquartieren bis auf 15 m ab. Die Höhe der
Häuser richtet sich nach der Strassenbreite, d. h.
bei 30 m Strassenbreite beträgt die Höhe der Häuser

beidseitig der Strasse je 30 m; in den
Aussenquartieren je 15 m.

Baumaterial und Berechnungen der
Hauskonstruktionen wurden nicht amtlich kontrolliert. Die
Fassaden bestehen von unten bis oben aus rund
30 cm dicken Backsteinwänden. Schneebelastungen
werden nicht berücksichtigt, da sehr selten Schnee
fällt.

Die Geschossdecken bestehen aus 60—70 cm
weit gespannten Kappen zwischen Trägern. Die
Decken sind rund 25 cm dick. Holz wird wenig
verwendet. Daher hatten die Thermitbrandbomben

sozusagen keine Wirkung, und bald wurden
überhaupt keine Brandbomben mehr abgeworfen.

Der innere Zusammenhang der Gebäude fehlt
vollständig, weshalb die Wirkung schon von 10-kg-
Bomben relativ gross sein konnte.

Die Strassenzüge wurden so angelegt, dass stets
ein kühler Windzug durch dieselben wehen kann.
Beim projektierten Gasschutz wurde diese
Tatsache stark berücksichtigt.

Während des ganzen Krieges brach in Barcelona

keine nennenswerte Epidemie aus. Die Aerzte
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